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Versorgungsbetriebe des Kantonsspitals
Aarau

Die Versorgungsbetriebe stellen die 2. Neubauetappe des Kantonsspitals Aarau dar. Sie
basieren auf dem Horizont-Projekt, das aus dem Architektur-Wettbewerb der Jahre 1968-70
hervorgegangen ist. Eigenart der Spitalanlage ist das Pavillonsystem, das sich im Laufe der
baulichen Entwicklung seit 1887 herausgebildet hat. Ständige Erweiterungen der einzelnen
Kliniken und Institute verursachten prekäre Platz- und Betriebsverhältnisse in den
Versorgungsbereichen, besonders bei Küche, Apotheke, Lager und Transport. 1971 beschloss der
Regierungsrat die Projektierung der Versorgungsbetriebe. Die Ausführung wurde aber mehrmals

verschoben, so dass der Neubau erst im Jahre 1982 vollendet werden konnte.

Planung und Generalplaner

Planungsschritte

Ziele

Als Vorgabe für die Planung wurden
vom Bauherr folgende Ziele formuliert:

- «Ziel der^fersorgungsbetriebe ist die
Sanierung des Kantonsspitals Aarau
im Bereich der Ver- und Entsorgung
sowie de^fflransportwesens.»

- «Die Versorgungsbetriebe sind derart

auszulegen, dass die im ganzen
Spitalareal auftretenden
Versorgungsbedürfnisse befriedigt werden,
wobei unter Einbezug aller Folgekosten

minimale Betriebskosten realisiert

werdfg müssen.»

In enger Zusammenarbeit zwischen
Generalplaner und Bauherr wurden
folgende Planungsschritte festgelegt:

Phase 0: Betriebskonzept^unktions-
und Raumprogramm

Ausgehend von vorgegebenen
Spezifikationen des Bauherrn (z.B. Anzahl
Patientenbetten, Personalbestand usw.)
und aufgrund einer Bedürfnisermittlung

(zeitliches Ausbaukonzept,
Kapazitätsreserven usw.) wurden vom
Generalplaner optimale Betr&skonzepte,

raBBrtions- und Raumprogramme für
die verschiedenen Versorgungsbereiche
erarbejfi. Diese Betriebskonzepte wurden

eingeglKlert in einem Gesamtver-
sorgungskonzept, welches u.a. infclpa
Lösung des spitalinternen Material-
fluss- und Transportwesens
ausgedrückt wurde. In dieser Phase wurde
den Benutzern und den extern zugezogenen

Beratern ein Mitspracherecht
eingeräumt.

Phase 1: Vorprojekt

Umsetzung der Betriebskonzepte,
Funktions- und Raumprogramme in
ein Vorprojekt mit Kostenschätzung
für die Krediterteilung durch den Grossen

Rat.

Phase 2: Bauprojekt

Bauprojekt, Submissionspläne und
Anforderungskatalog mit Beschrieb von
Standard und Qualität der Gebäude,
Räume, der technischen Anlagen und
der Betriebseinrichtungen als Grundlage

für eine Generalübernehmersubmis-
sion.

Kantonsspital Aarau. Gesamtübersicht (Isometrie)

Phase 3: Ausführung

Ausführung des geplanten Werkes
durch einen Genersfipernehmer
(Arthur Gross AG, Brugg), wobei der
Generalplaner (mit Ausrahme der
Installationsplanung) sämtliche Planungslei-

pwmgen behielt.

Einbezug des Generalplaners

Aussergewöhnhm ist die Stsache, dass
der Generalplaner bereits mit der
Erarbeitung der Betriebskonzepte, Funktions-

und Raumprogramme betraut
wurde (Phase 0) und dass in dieser Phase

den Benutzern ein Mitspracherecht
eingeräumt wurde.

Der erste positive Aspekt dieses Vorgehens

äusserte sich darin, dass in keinem
späteren Zeitpunkt wesentliche Konzept-

und Projektänderungen
vorgenommen werden mussten und damit
die Investitionskosten unter Kontrolle
gehalten werden konnten.

Der zweite positive Aspekt lag darin,
dass in Zusammenarbeit mit den Benutzern

die Betriebsabläufe optimal gestal-
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Versorgungsbetriebe. Ostfassade mit Anlieferung

tet werden konnten. Damit wurde aber
auch erreicht, dass zukünftig minimale
Betriebskosten realisiert werden können.

Der dritte positive Aspekt äusserte sich
darin, dass die Benutzer aufgrund
genügender Informationen (und Kompetenz)

bereit waren, den Optimierungsvorschlägen

des Generalplaners in be¬

zug auf Raumdispositionen,
Ausbaustandard, Installationskonzepte und
Baukonstruktionen grösstenteils zu
folgen.

Aufgrund dieser Ta||achen sind wir
überzeugt, dass die Qualitätsziele des
Bauherrn mit den realisierten Bauten
und Anlagen und den vorgesehenen
Betriebskonzepten erfüJBsind. Es galwBa

ter Anwendung eines Kosten-Nutzen-
Denkens ökonomische Prinzipien zu
verankern und alle möglichen
Massnahmen zur Kostendämpfung zu treffen.

Willi Rusterholz

Baubeschrieb

Die neuen Versorgungsbauten des
Kantonsspitals Aarau bestehen aus zwei
geographisch getrennten, funktional
aber zusammengehörenden Teilen.

Die Versorgungsbetriebe

Sie enthalten folgende Teilbetriebe:

- Küche
- ZentrallagenEiit Wagenbahnhof
- Apotheke mit Steäkbteilung
- Zentraleinkauf
- Wäschekommissionierung
- Technische Räumewür die zentrale

Versorgung des SpitalsBlit Medien
(Medizinalgase, Druckluft, behandelte

Wasser,||eutralisation)
- Kehrichtentsorgung

igH|lektro- und Heizunterstationen,
LüftungszgjEtralen, Acqua-Dest-Auf-
bereitungsanlage

- Luftschutznöne (ca. 600 Plätze)

Die Technischen Dienste

Die neuen Werkstätten für den Technischen

Dienst und der Fuhrpark wurden
JMffider bestehenden Heizzentrale

gebaut, zusammen mit der Erweiterung
der bestehenden Heizzentrale für die

Grundriss Erdgeschoss
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APOTHEKE LOFTUNGSZENTRALE -

Apotheke
Büros

1. Büro Apotheker
2. Büro Sekretariat
3. Arena Bibliothek
4. Apotheker-StellSgtreter

Labors
5. Analytisches Labor
6. Physikalische Geräte
7. Wägeraum
8. Galenisches Labor
9. Geräte

10. Optische Geräte

Sterilabteilung
11. Spüle
12. Glaszwischenlager
13. Wägeraum Chemikalien
14. Aseptisches Labor
15. Ansetzraum
16. Kleinchargen
17. Abfüllraum
18. Autoklaven
19. Kontrolle Quarantäne
20.Schleuse
21.WC

Lager
22. Quarantäne- und Groblager
23. Säureraum

24. Feuergef. Flüssigkeiten
25 Pack räum
26. Glasraum rein
27. Glasraum unrein
28. Kühlraum 15 "C
29. Kühlraum 8 °C

Ausgabe
30. Kommissionierlager
31. Taxieren, Kontrollieren
32. Handverkauf
33. Rezeptur

Nebenräume
34. Vorraum
35. Lift
36. Treppe
37. Korridor
38. WC
39. Garderobe
40. Halle
41. Windfang

Zentraleinkauf
42. Chef Zentraleinkauf
43. Büro
44. Konferenzraum
45. Teekücbe

Lüftungszentraie
46. Lüftungszentrale
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